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Morgen «flMsgfafoe.

Junt 11 cun-llh l'-Ln den sch!uß.
Die Hauptgeschäftsstraßen in den Großstädten und den

mittleren Städten sind in Folge des allgemeinen Laden¬
schlusses um 9 Uhr Abends stiller und dunkler geworden
Die Geschäftsinhaber sparen an Gas , die städtischen Gas¬
anstalten werden zum Ausgleich für das bisher aus den
offenen Läden auf die Straßen strahlende Licht für helle
Beleuchtung ihrerseits auch nach 9 Uhr Abends Sorge
tragen . Uebrigens ist es feinem Ladeuinhaber verboten,
seinen Laden oder Schaufenster auch nach 9 Uhr Abends
zur Reklame noch zu beleuchten , wenn nur der Laden selbst
von 9 Uhr ab geschlossen bleibt.

Ans Allem , was über die Aufnahme der neuen
Bestimmung berichtet wird in den Zeitungen , möchten mir
entnehmen , daß die Geschäftsinhaber sich rascher mit dem
Ladenschluß befreunden , als bisher anzunehmen war . In
einer Anzahl von Orten haben sich Versammlungen von
Geschäftsinhabern mit erheblichen Mehrheiten dafür aus¬
gesprochen , den Ladenschluß um 8 Uhr oder um 8 >/z Uhr
eintreten zu lassen . Man soll das Eisen schmieden , so
lange es noch warm ist . Jetzt hat sich das öffentliche
Interesse den Fragen des Ladenschlusses zugewandt . Um
so mehr bedauern wir , daß über die Form , in welcher ein
früherer Ladenschluß als 9 Uhr herbeigeführt werden
kann , der Bundesrakh überhaupt noch keine Ausführungs-
bestimmungen erlassen hat , und die Ausführungen der
preußischen Minister , die sich wesentlich nur mit den Aus¬
nahmetagen von dem Ladenschluß beschäftigen , in der gedachten
Beziehung durchaus unzureichend sind.

Bekanntlich kann nach 8 139 k der Novelle auf Antrag
von mindestens zwei Dritteln der beiheiligten Geschäfts¬
inhaber für eine Gemeinde oder mehrere örtlich unmittelbar
zusammenhängende Gemeinden durch Anordnung der höheren
Verivaliungsbehörde nach Anhörung der Gemeindebehörden
für alle oder einzelne Geschäftszweige angeordnet werden,
daß die offenen Verkaufsstellen während bestimmter Zeit¬
räume oder während des ganzen Jahres auch ln der Zeit
zwischen 8 und 9 Uhr Abends und zwischen 5 und 7 Uhr
Morgens für den geschäftlichen Verkehr geschlossen sein müssen.
Um einen solchen weiteren Ladenschluß herbeizuführen , ist
also erforderlich die Zustimmung von mindestens zwei
Drittel der betheiligten Geschäftsinhaber und die Zu¬
stimmung der höheren Verwaltungsbehörde . Die letztere
ist mithin nicht verpflichtet , einem Zweidrittel - Beschluß
der Geschäftsinhaber unter allen Umständen zuzustimmen.
Dagegen ist die höhere Verwaltungsbehörde verpflichtet , eine
Abstimmung der Geschäftsinhaber in dieser Frage herbei¬
zuführen , wenn ein desfallsiger Antrag von mindestens einem
Drittel der betheiligten Geschäftsinhaber gestellt wird . Die
höhere Verwaltungsbehörde hat die betheiligten Geschäfts¬
inhaber durch ortsübliche Bekanntmachung ' oder besondere
Mitlheilung zu einer Aeußerung für oder gegen die Ein¬
führung des Ladenschlusses im Sinne dieser Bestimmungen
aufzufordern . Der Bundesrath ist befugt . Bestimmungen
darüber zu erlassen , in welchem Verfahren die erforderliche
Zahl von Geschäftsinhabern fcstznstellen ist . Soweit das
Gesetz.

Diese znlctzr vorgesehenen Bestimmungen hat der Bundes-
« L, - »* 'E betroffen , und somit bleiben bis jetzt die
Beschlüsse freier Versammlungen für einen früheren Laden
lchiiisz ohne Wirkung _fiir die Herbeiführung desselben.

^v " pftchwierigkeit ist vorhanden , wenn nicht sämmt-
Uche Geschäftsinhaber am Ort , sondern nur die Geschäfts-
mhaber für einzelne Geschäftszweige einen weiteren Laden-
lchluß herbe,führen wollen . Freiwillig kann ja jeder seinen

11 f ° . frühzeitig schließen oder am Morgen so spät
offnen wie cs ihm beliebt . Aber der Polizeischntz gegen
einen Konkurrenten , der länger den Laden offen hält , kann
nur nach Maßgabe der vorerwähnten Bestimmnngen gewährt
werden . Eine Schmierigkeit des früheren Ladenschlusses
für einzelne Geschäftszweige besteht besonders darin , daß
die einzelnen Geschäftszweige sich nicht scharf gegen-
eiuander abgrenzen und einzelne Artikel in vielen Läden
gesuhlt werden , die in der Hauptsache andere Gattungen von
Waaren vertreiben . Welche Geschäftsinhaber sollen nun als
„vciheiligt " zur Abstimmung anfgcrnfen werden ? Man hat
im Plenum deö Reichstags enipfohlen , hierbei nicht zu sehr
zu spezialisircu , sondern große Klassen von Geschäften , wie
ocispiclsweise alle Mannfakturwaareugeschäfte oder alle Eisen-
waarcngeschäfte oder alle Lebensmittelgeschäfte und Tabaks-
geffhaste , znsa „in,e»zufasse„ . In Wirklichkeit aber grenzen
sich auch bei solcher Zusammenfassung die einzelnen Geschäfte
nicht vollständig scharf gegeneinander ab . Es ist nach der
Mjjung der Novelle , wie sie im Reichstag angenommen
wurde , kem Zweifel , daß eine Verkaufsstelle , welche nach
ihrem »br,gen Geschäft nicht unter den Achtuhrladenschluß
fallt , nach 8 Uhr auch nicht einen einzigen Gegenstand führen
darf , der in Geschäften mit Achtuhrladenschluß verböten ist
zu verkaufen . Staatssekretär Graf Posadowskr , war sogar
kfr. o ^ '/ 11" 0.' ® el"cWf ie  überhaupt nicht , also auch
Dor  OV rn> berflrti flc Gegenstände führen dürfen.
m  rf. 1, Meinungen darüber gingen auseinander , ob solche
Geschäfte berechtigt sind, bei der Entscheidung über die
Ladenschliißfrage »litzuwirkeu , wenn sie nur mit einem
mizeuicn Artikel ihres Lagers zu der Klasse derjenigeii
Gcschaf e gehören , für welche die Abstimmung über de»
Achtuhrladcnichluß herbeigefnhrt werden soll.

Der Reichstag hat in der letzten Session eine Fülle von
Gefetzcn erledigt , aber der Bnndesrath hat zu lange Sommer-
sericn gemacht , und so begegnet die Ausführung der Gesetze
vom 1 Oktober ab Schwierigkeiten . Wollte der Bundesrath
bis Oktober Ferien »lachen , so hätte er den Reichstag cr-
suchcn mnisen , den Anfangstermin der neuen Gesetze ein
Viertelfahr hinauszuschiebe ». Es ist schon mißlich , daß die
iii der Novelle vorbehaltene nette Redaktion der gesammten
Gewerbeordnung noch nicht statigefunden hat . Der einfache
Geschäftsmann weiß sich immer weniger zurecht zu finden
unler den verschiedenen zur Gcwerbcordnnng im Laufe der
Zeit erlassenen Novellen , zumal die neue 'Novelle vielfach
Gesetzesbestimmungen citir , hat , die sich nicht in dieser
Rovelle , sondern in früheren älteren Theilen der Gewerbe¬
ordnung befinden.

Wir haben die Bestimmungen über Ladenschluß und
MiNimalruhezeit der Ladengehülfen ausführlich erörtert
Aber die Gewerbenovclle enthält noch andere Bestimmnngen
ttt Bezug auf die Gchülfcn und Lehrlinge in offenen
Verkaufsgeschäften . Von Wichtigkeit ist die Bestimmung
wonach die Ortspolizeibchörde jeden Lchrhcrrn , der ihrer

Ansicht nach eine im Mißverhältniß zu dem Umfang oder
der Art seines Gewerbebetriebes stehende Zahl von Lehr-
lingen hält und dadurch die Ausbildung der Lehrlinge
gefährdet , zwingen kann , einen entsprechenden Theil der
Lehrlinge zu entlassen.

Von erheblicher Bedeutung ist auch die neue Bestimmung
in Bezug auf die Fortbildungsschulen . So schreibt die
Novelle vor , daß die Geschäftsinhaber verpflichtet sind, den
Lehrlmg unter 18 Jahren zum Besuch der Fortbildungs-
und Fachschulen anzuhaltcn an Orien , wo eine vom
Staat oder der Gemeindebehörde anerkannte Fachschule be-
stcht . Biohcr waten die Prinzipale nur verpflichtet , die zum
rege mäßigen Besuch der Schule erforderliche Zeit zu gewähren

Eine weitere Bestimmung verpflichtet , für jede offene
Verkaufsstelle , in welcher in der Regel mindestens 20 Ge-
hnlscn und Lehrlinge beschäftigk werden , bis Ende Oktober
eine Arbeitsordnung zu erlasse », in der die Arbeitszeit
Pansen , Kündigungsfristen . Strafen für das Personal an¬
gegeben sein müssen . Denselben ist vorher Gelegenheit zu
geben , ft cg über den Inhalt dieser Arbeitsordnungen zu
äußern . Die Arbeitsordnung ist ebenso, wie dies für
Fabriken bestimmt ist. anözuhäugen und den Behörden mit-
zutheileu . Die Letzteren sind berechtigt , etwaige gesetzwidrige
Bestimmungen in der Arbeitsordnung zu beseitigen

Von tief eingreifender Bedeutung ist ferner die dem
Bundesrath gewährte Befugniß , Vorschriften darüber zu
erlassen , welchen Anforderungen die Laden -, Arbeits - und
Lagerräume und ihre Eiurich,ungen , sowie die Maschinen
und Gerathschaftcn genügen müssen, um die Gehülfen und
das Personal gegen eine Gefährdung ihrer Gesundheit so-
weit die Natur des Betriebes es gestattet , zu schützen ' und
die Ausrechterhaltuiig der guten Sitte und des Anstandes
zu sichern . Bekanntlich hat in diesen Tagen schon der
Bnndesrath von dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht in
der Verordnung , in welcher er die Herstellung ausreichender und
geeigneter Sitzgelegenheit in offene» Verkaufsstellen angeordnet.

Die Polizeibehörden sind aber auch berechtigt, im Wege
der Verfügung für einzelne offene Verkanfsstellcn solche
Maßnahmen in Ansehnng der Einrichtung und Erhaltung
der Geschäftsräume und der für den Geschäftsbetrieb be¬
stimmten Vorrichtungen und Gcräihschaften , sowie in An¬
sehung der Regelung des Geschäftsbetriebs zu erlassen In
dem Handelsgesetzbuch findet sich im § 62 eine ähnliche Be¬
stimmung über die Verpflichtung des Prinzipals gegenüber -
seinem Personal . Aber die Verletzung dieser Pflichten be¬
rechtigt das Personal nur . auf Schadenersatz nach Maßgabe
der -ur unerlaubte Handlungen geltenden Vorschriften des
bürgerlichenl Gesetzbuches zu klagen . In Betreff der offenen
Verkaufsstellen dagegen kann die Erfüllung dieser Ver¬
pflichtung Seiiens des Geschäftsinhabers kurzer Hand durch
die Polizeibehörde , und zwar vorkommeuden Falles durch
Androhung von Exekutivstrafen , erzwungen werden . (Freis .Ztg .)

Aus Stadt und Kaud.
Wiesbaden , 17. Oktober.

~ f7 ™ rd,<m,t öknlcu £ n X 17- Oktober. 1893: f Maria
l1Ä°U• äi‘Lo a MarschaN v. Franke ., ehem.

min « b- Jum 1808 auf Schloß Sully ). 1887: -s- Gust.
Rob . Kirchhoff zn Berlin Entdecker der Spektralanalyse (* 12. März
18-.1 zn Königsberg ). 1849: f Friede . Franz Eyopni Klavier-
virtuos und Komponist . 1837: si I . Nepomuk Hummel z>I Weimar,

Feuilleton.
Torf.

Von Herbert Loebkor.

Bei den rapid emporwachsenden Kohlenpreisen , die den Mon-
tanmarkt in diesem Jahre auszeichnen , dürfte es angebracht
sem, an dieserStelle einmal auf einen guten altenVekannten hin-
zuweisen, der noch unser » Großvätern ein lieber Freund ge¬
wesen, und heute beim allgemein eingeführten Gebrauch der
Patentverschlußöfen auch nicht niehr die lästige Angewohnheit
des „Räucherns " oder „Qualmens " besitzen dürfte . Dieser alte
Freund , dem die folgenden Zeilen gewidmet sein sollen , ist : der

Während wir es in der Kohle mit einem Petrefakt von
Baumen einer längst entschwundenen Weltperiode zu thun
haben haben wir es beim Torf gleichfalls mit einer Art Pflan-
zenpetrefakt zu thun , bei dem die Zersetzung jedoch noch nicht
biv zur steinartigen Verhärtung vorgeschritten ist und sich in

b' e pilzliche Struktur erkennen
!a6t io ^tenb b,( Kohle sich tut Wesentlichen an die bergige»
Erhöhungen halt , . st das Vorhandensein des Torfes an die
Moore des Flachlandes gebunden . Während die Tiefganqsmäch-
tigke.t der Kohle meistens eine so beträchtliche ist. ' daß ihre Zu-
tagefvrderung an die Begründung von Bergwerken gebunden
ist. ist die Mächtigkeit des Torfes nur ein bis elf Meter tief
Wahrend die Kohle das Petrefakt einer älteren Erdformation
ist, ist der Torf das einer jüngeren , aller Wahrscheinlichkeit nach
das derjenigen Periode , die unserer gegenwärtigen Ecdperiode
vorangegangen ist.

Die Verbreitung der Torfmoore vertheilt sich in Deutsch¬
land hauptsächlich auf folgende Gebiete : Schleswig -Holstein,
Oldenburg , Friesland , Hinterpomniern , Westpreußen , Rhön,'
Oberbayern . Im Ausland kommen Torfmoore vor in Oester¬
reich, Ungarn , Irland , Schottland , Skandinavien , Rußland;
auch Amerika besitzt zahlreiche Torfmoore , dagegen ist das Vor¬
handensein derselben in Asien und Afrika äußerst selten . Die
Torfproduktion selbst ist infolge der rapiden Entwickelung der
Montanindustrie stark herabgegangen , so daß weite Strecken
Torfmoorgebietes heute brach und unbenutzt liegen.

Doch nun einige Worte über die Metamorphose der Pflanze
zum Torf . Bei der chemischen Umwandlung der Pflanzen-
substanz in Torf ist der Vorgang der Veränderung etwa fol¬
gender : Zuerst zersetzen sich die Proteinkörper und das Dextrin.
Es bilden sich Kohlensäure , Phosphorwasserstoff , Schwefel¬
wasserstoff , Humussäure und Animoniak . Run erst beginnt sich
die Holzfaser zu zersetzen, die erst gelb und daun schließlich
braun wird . Durch das Ueberwuchern lebender Pflanzen-
schichten sinkt die Torfschicht immer tiefer in die Erde hinein
und nimmt , je tiefer fte zu liegen kommt, eine desto schwärzere
Farbe an . auch mehrt sich ihr Gehalt an Kohlenstoff , sodaß
z. B . der etwa zehn Meter tief lagernde Torf stets ein befferes
Brennmaterial ist als derjenige, der in einer Tiefe von zwei
Metern lagert.
.. ® *c Torfgewinnung ist im Großen und Ganzen auf einer
äußerst primitiven Stufe stehen geblieben. Im Allgemeinen
wird der Torf mit der Hand gestochen; nur in seltenen Fällen
hat man maschinelle Betriebe angewandt.

Der Torf kommt gewöhnlich in sogenannten Briketts in
den Handel , d. h. in ziegelsteinartigen Stücken in einem Grö-
ßenvcrhaltniß von 40 Centimeter Länge , 12 Centimeter Breite

und 10 Centimeter Höhe. Diese Torfbriketts werden mit dem
Torfspaten gestochen, der ein kurzgestieltes eisernes Instrument

Seitenwände besitzt, die rechtswinklig einer länge-
ren Langswand angebogen sind. Ganz anders ist jedoch die
Torfgewtnnungsmethode , wenn Maschinen In Anspruch ge¬
nommen werden . Rach einer oberflächlichen. Trocknung wird
der Torf zertteinert und in Formen gepreßt, die produktivste
Art des maschinellen Verfahrens ist jedoch di- folgende, nach
welcher der Torf erst, nachdem die einzelnen Holzfasern zer-
schnitten sind, zu einer breiartigen Masse verarbeitet wird und
dann die Maschine als endloser dicker Strang verläßt der
dann von einer anderen Maschine wieder zu Torfbriketts ' zer¬
schnitten wird . Je gleichmäßiger der Torfbrei bei dieser Pro¬
zedur gehalten . v°» desto festerer Beschaffenheit sind nachher
die getrockneten Torfbriketts . Außer diesen Torfbrikett-
masch .nen gibt es auch noch maschinelle Vorrichtungen , di- den
Torf zu Kugeln verarbeiten , die dadurch, daß sie keine Ecken
und Kanten besitzen w-mg-r leicht abbröckeln. als dies bei dem
eckigen Briketttorf der Fall ist.

Soweit die Torfbearbeitung ; und nun ein paar Worte über
d ' °, Torfmoorkulturen . Torfmoorkulturen finden sich in den
verschiedensten weiter unten angegebenen Gebieten Deutsch¬
lands . Man unterscheidet Hochnioore, Riederungsmoore und
Moordamme Die Hochmoore, meistens holländische Kulturen,
die durch Abbrennen kulturfähig gemacht werden, liefern den
sogenannten Moostorf in ihren unteren Schichten. Die Hoch«
moorkulturen, . die hingegen das deutsch-friesische und olden-
burgische Gebiet umfassen , eignen sich weniger zur Torfgewin-
nung , als zur Kleezucht und zur Zucht von Körnern und Hack¬
früchten . Die Niederungs - und Moordanimkulturen liefern
gleichfalls nur in ihren unteren Schichten, vielfach guten Torft



»W ^ ^ rvirtuos (* 14. Nov. 1778 zu Prcßburg).
* Friedrich Wilhelm, Großh. von Mecklenbiirg-Strelitz.

rolb: * Enianuel Geibcl zu Lübeck, dcutscher Dichter(1- 6. April
zu Lübeck). 1813: Blücher nimmt Gohlis niid Eutritzsch.

von Ulm, der öfterr. Feldmarsch.-Lieut. Mack
mit 20,000 Wann ergicbt sich dm Franzose». 1797: Frieden zu
Caurpo Fornuo zwischen Oesterreich und der franz. Republik.
, «. “ «»*!** Stadtverordneten sind auf Freitag, den 19.Oktober
£. *5-, Nachmittags4 Uhr, „i den Bürgersaal des Rathhauscs zur
Sitz»»« eingeladen. Tagesordnung: 1. Neuregelnnq der Ver¬
hältnisse desKochbrunnenbetriebes. 2. Projekt, betreffend den Thnrin-
aufbttu und die Vorhalle bei deui Thnrmcingang auf dem Nero-
berg. 3. Nachbewilligung der für den Schulneüban au, Schloß-
platz und für das dortige Brausebad erforderlichen Mehrbeträge
4. Projekt für die Herstellung einer befestigten Zufahrt nach de»,
Bauplatz der Gutenbergschule. 5. Nachforderung zu den Kosten des
Aullenverpntzes der Schule an der Lchrstraße. 6. Errichtung einer
Bedurfnißanstalt auf den, alten Friedhofe. 7. Das Or.sstatut für
die tanfniannische Fortbilduugöschiile, nebst den dagegen erhobenen
Einwendungen. 8. Erbreiterung der Dotzheunersträße auf der
strecke von der Schwalbacher- bis zur Ringstraße. 9.
Ankauf eures Grundstückes an der Clisabelhenstraße. 10.
Antrag auf Bewilligung von 237 Mk. zur Auffrischung von
Bildern ans der Demnmißchen Sammlung. 11. Neuwahl eines
^ruieupflegers für das 4. Quartier 7. Armenbezirks. 12. Wahl
v°n,4 Mitgliedern der Verkehrs-Deputation. 13. Desgleichen von
4 Mitgliedern einer gemischten Koinmission für die Stüdtcansstcllung
1993 m Dresden. 14. Nenerrichtung einer dritten Anfsel̂rstclle
bei der Strahenrelnigung. 15. Anstellring eines obereil Aufsichts-
beamtcn für die städtischen Maschinen- und Heizungsanlagen.

— Schuliiachrichtcn. Herr Oberlehrer Gärtner  am Hof¬
mann schen Institute ln St . Goarshanscn, eine auch in Tnrncr-
kreisen wohlbekannte Persönlichkeit(Herr G. ist seit Anfang dieses
Zahres Vorsitzender des Gaues Süb-Nassan), verläßt demnächst
icine stelle an genanntem Institute, um eine Obcrlehrerstclle in
einer Stadt der Rheinprovinz zu übernehmen. Zn seinem Nach-
io' - ,n„ @oar«t)nitfcn wurde Herr Lehrer Geis  in
Nenhof -kreis Untertan»»«, bestimmt. — Herr Lehrer Mandler
zu Bottenhorn, Kreis Biedenkopf, wurde auf seinen Wunsch
von dort nach Kirschhofen bei Wcilbnrq versetzt. -
De . un September dieses Jahres ans dem Königlichen
Senilnar zu Dillenbnrg entlassenen Schnlamtsbewcrbcr haben
bereits theilwcise Verwendung im Schuldienst gefunden. Die noch
übrigen werden wohl auch nicht mehr lange auf Anstellungen zu

^5 v̂rch Einrücken einer Anzahl junger Lehrer
zum Militär eine Anzahl Stellen frei geworden ist. Nachdem alle

a»gestellt sind, wird, wie verlautet, immer noch eine
Anzahl Lchrerstctten unbesetzt bleiben.

o. Gtelilrische Kahn Wiesbaden - Kchirrstri». Die
gestrige Besprechung von Vertretern verschiedener an der elektrischen
Bahn Wiesbaden-Schierstein-Riidesheim interessirten Gemeinden vor
der Kgl. Regierung hat ein sehr günstiges Ergcbniß  gehabt.
Wie wir zuverlässig erfahren, ivnrde die erfreuliche Mit-
theilnng gemacht, daß die „Allgemeine Elektricitäts-Gesell¬
schaft sich mit der Reichs-Telegraphen-Verwaltung über
^." Verlegung von Telegraphenlinieit  auf der strecke
Schlerstein-Nudesheim geeinigt  hat . Außerdem wurde auch ein
weiteres erhebliches Hi,iderniß beseitigt dadurch, daß im Wesentlichen
mit der Stadtgemeinde Biebrich ein e Ein ignng über
die Benutzung und den Ausbau der für die Bahn¬
strecke Wiesbaden -Schierstein nothwcndigen Schier-
steinerstraße erzielt worden  ist . Das weitere Zustande-
ronimeil des Projekts wird in erster Linie davon abhängen, daß
d,e„Allgenleme Elektricitäts-Gesellschaft" sich auch mit dein Herrn
«andcsdlrektorüber die Benutzung der Bezirksstraße einigt, woran
nicht zu zweifeln ist.

werden Neichssilbermimzen in icdcni Betrage in Zahlung genommen;
Privatbanken und hierzu nicht vcrpflichtct. Wenn man also auf
einen Wechsel einem Privatmann 30 Mk. in Nickel zahlen wollte
Ware er nur verpflichtet, 1 Mk. anznnehmen.

V"' (olle» die Kleinen beim Schreibe» sttze« ?
Die Abende werden langer. Sie sind die regelrechte Zeit zmn An¬
fertigen der Schularbeiten. Ein Beobachten der schreibenden
Kinder zeigt, wie sie mit dem Sitzen meist nicht recht ins Reine
kommen können, und zwar um so weniger, je kleiner sie sind.
Erstens paßt der Stuhl am Tische nicht, er ist für Erwachsene
eingerichtet und der kleine Schüler bringt eben nur das Kinn über
dci, Tischrand. Er probirt hin und her und muß sich mit
Knieerr ucljcl}eit; das; mm aber dauernd zu knieen eine unbequeme
und anstrengende Stellung ist, ist selbstverständlich und doppelt
anstrengend, weil sie mit der Anstrciignng des Gehirns und der
Vaud beim Schreiben zusammcnfällt. Am schlechtesten kommt
dabei das Auge weg. Gewöhnlich wird es der Schrift zu nahe
gebracht, daher nimnit auch die Kurzsichtigkeit nach den oberen
Schulgangcn hin zu. In erster Linie bringe man den Sitz in
die rechte Hohe durch passende llntcrlagen. Am geeignetsten frei¬
lich ist ein besonderer kleiner Schreibtisch für das Kind, wenigstens
ln den ersten Zähren m rechter Höhe und mit Fußbank. 'Das
Alige soll nach ärztlicher Bcgntachtnng 30 35 Ccntimeter von der
Schrift entfernt sei». Das Buch liege nicht schräg. Die gerade
^age desselben wird Ermöglicht durch die Steilschrift oder vielmehr
die gerade Schrift sie entspricht der Hand rechts von dem Buche
am besten. Will oder muß das Kind schräg schreiben, so rückt cs
von selb,t das Buch unten nach rechts imb biefeibeu Abstriche, die
bei bet geraden Lage senkrecht werden, werden bei dieser Lage nach
lin s gtt'chtct Zur Schönheit der Schrift gehört das Schräge auf
keinen Fall Bei Negelmaßigkeit sind beide schön, ob schräg, ob
senkrecht stehend. Die Hauptsache ist, daß die Eltern zu Hanse auf
genannte Wahrnehinungen Rücksicht nehmen.

— Eine neue Erfindung auf dem Gebiete de« Be-
lenchtungLwesens  ist soeben der städtischen GaSdepntation in
Berlin  vorgefuhrt lvordcn, eine Straßenlaterne, die mit einer
ncnen Ast von Glühstrümpfen versehen ist; ihr 500 bis 600 Kerzen
starkes Licht kam dem elektrischen Bogenlicht nahezu gleich. Von
der Wirkung der neuen Flamme kann man sich einen Begriff machen,
wenn man bedenkt, daß die jetzigen Glühlichlflammen in den
Straßen "»r .eine Helligkeit von 50 bis 80 Kerzen zu verbreiten
vermögen. Die Deputation beschloß sogleich, einen größeren Ver¬such»nt der neuen Lampe zn machen.

— Kleine Notizen. Auf den heute Abend, pünktlich81/*Uhr,
in der Aula der Oberrealschulestattfindenden Vortrag  des
Herrn Gustav Wclcker  ans Frankfurt a. M. über Heil-
ghinnasttk und Massage  machen wir in Anbetracht
nitere sauten Stoffes nochmals aufmerksam. — Der langjäyrtgc
Auficher des Lc,eziii,mersi», Kurhaus-, Herr Marti» Wähl  ist
gesteni im 77. LebcnSfahre gestorben. — Als unbestellbar  ist
zuruckgekoi»men»eii,e an, 9. bei dem Postamt2 hier cinqelieferte
Posw,.Weisung über 49 Mk. an S . Nerger in Zeitz, abgesandt von

des Beitrages und der, Mitgliederzahl den Hinterbliebenen
verstorbener Mitglieder möglichst bald eine baare Unterstütz»»«
gewahren soll, ähnlich dem„Wiesbadener Unterstützungs-Bund" —

Elz ist der Maurer Peter Michel, welcher am Fröitaq an dem
Klostcrban der Pallottinerschwestern in Limburg abqestürzt ist
seinen Verletzungen erlegen. - Am Sonntag beging die katholische
Kuchengemeinde in Nassau  die 25-jährige Gedächtnißfeier der
^utwcihung ihrer Pfarrkirche. — I » Wetzlar  ist seit dem
re bi k3-jahnge Knabe Adolf Schreiner verschwunden.

hat em frisches Gesicht, schwarzes Haar und stottert etwas.
Der Vater bittet i,m Verbreitung der Notiz. - Ein Güterzuq der
Berghen»er Kreisbahn fuhr in Mocdrath  auf einen dort
stehenden Personcnzug auf. Der Lokomotivführer des Güter¬
zuges wurde getödtet. Mehrere Wagen find deinolirt. _
O» Hombuv g v. d. H. stürzte sich der Briefträger Koch in Folge
von langen Krankheiten ans dem Mansardenfenstcr seiner Wohnung
mif die Straße »nd̂ blieb sofort todt. - Der Kaiser hat auf der
Scinlburg  dcin Saalburgwärter Burkard sowie den beiden bei
der Grundstein eguna beschäftigten Maurerparliercn das allgemeine
Ehrenzeichen überreicht. Ferner erhielten fünf der ältesten Arbeiter,
welche bei den Ausgrabungen auf der Saalburg bereits 20 Jahre
beschäftigt sind die Medaille zum Kroneiiorden. — Die Anleauna
des >hin verliehenen Ehrenkrenzes vierter Klaffe des Fürstlich
schauiuburg-lippischen Haus-Ordens ist dem Bürgermeister Bester

.. Langen schwalbach  gestattet worden. — In Koblenz
wählte die Stadtverordnelcn-Versaninilung den bisherigen ersten
P " ^ °ld 'ieten Ortinann zun, Bürgermeister. Der Gegenkandidat
v Brnchhansem Bürgermeister in Recklinghausen, erhielt 14 Stimmen.Ortmann 16 Stimmen.

Vermischtes.

© Das kindliche Gemnth ist weich und biegsam und für
Elndrucke sehr empsangUch, Diese Thatsache ist ein Kardinalpnnkt
in der Erziehung, dem Seitens der Mütter vielfach nicht die nölhige
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Man tändelt niit den lieben
^ '^ '^ '^ " « sten Lebensjahren herum und denkt nicht daran
daß diese Jahre schon dazu benutzt werden sollten, in dein Kinde
mirch eine sachgemäße Erziehung den Grund für dessen späteres
Gluck zu legen; man überläßt es vielfach der Schule, er¬
zieherisch auf das Kind einznwirkcn und vergißt, daß der

?el?Tet  bc -r großen Anzahl von Kindern
eine mblvidnelle Erziehung des einzelnen Kindes unmöglich ist.

» sich mir darauf beschränken kann, im AUqnnemen
erzicyeusch auf die Kleinen einznwirkcn. Das eine Kind wird

viel das andere wenig Nutzen ans der Thätigkeit seines
Lehleis zlehcn je nachdem es eben die Mutter verstanden hat, das
yerz des Kindes für die Erziehung des Lehrers vorznbilden. Milde
mit der lwthigen Strenge gepaart, werden dem Kinde schon in der
Jngcnd Neinlichkcits- und Ordnungssinn. Willfährigkeit, Anfmerk-
samkeit und Gefügigkeit anzuerziehc» i», Stande sein und so den
Grund für ein spateres, segensreiches Wirken des Lehrers legen.

Reichs,„«nrgeseh ist Jedermann verpflichtet.
Kupfir und Nickel bis zum Betrage von 1 Mk., Silbcrgcld bis
M >Betrage von 20 Mk. anzunchinen. Thaler sind in dieffilbcrne
Münze nicht einbegriffen. Von den Reichs- und Laiidcskaffcn

der i-doch mitunter von breiten Thon-, Lehm- o. Mergelschichten
verdrängt wird. Heutzutage wird freilich bei den Moorkul¬
turen mehr Gewicht auf den landwirthschaftlichen Nutzen, alZ
auf die Förderung des Torfes als Brennmaterial gelegt,' eine
Erscheinung, die jedoch nur als Symptom unserer Zeit und
als nichts weiter, zu betrachten ist.

Man unterscheidet folgende Torfarten: Konserventorf,
Moostorf, Wiesentorf, Heidetorf, Schilftorf und Wurzeltorf!
Wahrend sich die letzteren Torfarten schon durch ihre Benen¬
nung von selbst erklären, bedarf die elftere Art, der Konservcn-
torf doch einer eingehenden Erklärung. In dieser Torfmasse
befinden sich nämlich Bestandtheile von Gyps, Bittersalz
Alaun usw., d. h. Mineralien, so daß sich das Vorkommen
dieser Lorfart mehr an Gegenden bindet, die einen mineralischen
Charakter und hügelige Gestaltung haben.

.. Eide Güte-Taxê der einzelnen Arten anzustellen, wäre
müßig, obwohl natürlich der Werth der einzelnen Arten ein
verschiedener ist. Allein die maschinelle Bearbeitung, die wie
oben erwähnt, von der breiartigen Torfmaffe ausgeht, und mit¬
unter hierzu sogar die einzelnen Arten vermengt, macht das
Material zu gleichartig, als daß überhaupt noch irgend ein
wesentlicher Unterschied gemacht werden könnte, der für den
Helzungszweck von hervorragender Bedeutung in Bezug auf die
Warmccntwickelung wäre. Bekanntlich ist nämlich der Ver-

beä 2ot feä  weniger ein „Brennen", als ein
allmähliches„Glimmen", das so langsam vor sich geht, daß
man rn gut schließenden Oefen häufig noch am andern Morgen,
d. h. nachdein 24  Stunden nach dem letzten Heizen verstrichen
smd, glühende Torffasern unter grauweißer Torfasche vor-
findet, dieses allmähliche Glimmen, das jedes Flackerfeuer von
selbst ausschließt, hat auch schließlich noch einen Vortheil für
Oefen,̂ deren Kacheln bei Torfheizung weniger leicht springen,
als bei Kohlcnheizung, bei welcher sie einer viel schnelleren und
intens,veren Erwärmung und Abkühlung ausgesetzt sind, als
bei der altvaterischen Torfheizung.
r den fertiggcstellten Torf anbetrifft, so enthält dieser
jelb̂ t im lufttrockenen Zustande immer noch 30 Procent Wasser.

A öo :nik»br>g , 15. Oktober. Die hiesige gewerbliche
ForlbildlingSschule  nimint heute Abend ihren Anfang. Die
Schule umfaßt zwer Klassen. Sämmtliche Lehrlinge und Gehülfen
vom U.  bis vollendete» 17. Lebensjahre sind durch Ortsstatnt ziiin
Bcsiiche des Untcrrichts, der Montags und Donnerstags Abends von
o . , ,)c,1,1 getrennten Lokalen von zwei Lehrern crtheilt wird,
verpfmgtct. Die abzuhaiideliidcn Lehrgegenstände erstrecken sich auf
dciitiche Sprache tuet, gewerblichen Aufsatz, einfache Buchfiihrung,
Rechnen und Gconietrie Die Ausdehnung des Untcrrichts aufs ganze
Bosir, bezw. 40 Schulwochen, mußte ans finanziellen Gründen
unterbleiben. Es ist dies >m Interesse der guten Sache, handelt
es sich doch um die tüchtige Ausbildung unseres Handwerkerstandes
nur zu beklagen „Gut Ding will eben Weile haben!" — Die
Vertreter unserer Nachbargemeinde Bier  stad t haben dieWohiinna«-
vergutnngcn ihrer Lehrer auf einfache Amegnng hin. den that-
fachlichcn Verhältnissen entsprechend, erhöht. Dies Vorgehen ver¬
dient Anerkennung und NachahmungI

-ij-̂ Schierstein. 16. Oktober. Dem hiesigen„Männergesang-
Vereii, ist cs gelungen, auch die Damen zur Theilnahme an den,
im nächsten̂ ahre gier stnttfliidcnden Gesangwettstreit  zu
gewinnen. In recht stattlicher Zahl waren sie der Einladung des
Manncrgcsang-Vereins zu einer Versammlung in den Saal des Gast-
hanses„Zun, Nassauer Hof" gefolgt. Auch von dieser Seite wird
?ül cr rclS  Mstfftct werden. - Die Allgemeine Elektricitäts-Gcsell-
schaft ans Berlin ist eben,n nnserem Orte mit der Kabellegung
für Licht- und Kraftzwecke beschäftigt.

* Kombut-g. 16. Oktober. Das Ka iscrpaar  machte heute
Vormittag einen Spaziergang. Zur Frühstückstafel sind geladen:
Prinz Albert von Schleswig-Holstein, der heute Mittag hier
emtrifft, der Reichskanzlerund der Chef des Marinekabinetts
v. Scndcn-Vibran. - Der Kaiser  hörte heute Vormittag de,,'
Vortrag de« Reichskanzlers Fürstenz» Hohenlohe.
, , * A«» bei- U«,grb,iug . I . M. der Kaiser und die Kaiserin
haben die,er Tage in Homburg  v. d. H. das Atelier des Herrn
Bildhauers Fritz Gerth, eines geborenen Wiesbadeners, der im
Sommer in Homburg, im Winter in Roin lebt, besucht. — In
>c led erl ahkl st eln hat eine Valksversanunluttgdie Gründuna
eines UltterstutzunMercins besprochen, welcher nach Maßgabe

fc. I  5 « grötzte Schuft im ganzen Fand, das ist und bleibt
^s .^ "unciant. Gegen das Denlinciantenthninhat die Polizei in
Bad Nauheli»  folgende Bekanntmachung veröffentlicht: „Im Anf-
tiage unseier Vorgesetzten Behörde machen wir darauf aufmerksam,
daß anonyme Anzeigen- was immer auch deren Inhalt sei—
untei fetticn IImstande» Berücksichtigung finden können. Wer zu
feig ist, seine Sache persönlich zu vertreten, kann eine Bcrück-
sichtigung um so weniger erwarten, als Jedermann sowohl bei uns

bnden  uns Vorgesetzten Behörden für seine Anliegen ein
offcnes Gehör findet und er gegebenen Falls auch ans Währung
,einer Anonymität rechnen kann. Großh. Pokizci-Amt Bad Rau-krk.iL ss ,asö jr
Maßstabe betriebenen Mädchenhandels bringt soeben der Ncw-
Dotker„Herold Bor Kurzem wurde eine Französin, Marie
Aiickalr, die aus Paus v-nchwunden war, ans einer Rew-Aoiker
n'.r. " llttkttet. Dies führte zu der Entdeckung ganzer organi-
sntcr Banden, die junge Mädchen aus allen Thcilen Europas
besonders ans Paris, zu unmoralischen Zwecken nach Rew-Aork
zn locken suchen Ncw-Yvrk bestehen zwei als gesellige Klubs
orgamsirte Gcselllchaften, deren Mitglieder fast ausschließlich
Franzosekl jlnd, die den schmrdlichen Müdcherkhandel aus europäischen
stadken betreiben Die Opfer iverden von den Agenten dieser
Gcselllchaften an den DainpferlandungSplätzen in Empfang ac-
nominen und nach den Lokalen in Tenderloin geführt, wo sic dem
rê ^ nl-sEttmigslos verfallen sind. Die beiden Hauptquartiere der
(ieselllchasten liegea in West, 28. und 29. Straße. Jede dieser
Oiganlsationen hat einen Prälideuten, Vicepräsidenten, Sekretär
und was zu einem Aufsichtsrath gehört. Eine Gesellschaft soll 45
die andere die eiiifliißreichcr ist, inehr als 76 Mitglieder habcm
Der Monatsbeitrag betragt 50 Cents, im Rothfall können aber
steuern erhoben werden. Wenn ein Mitglied mit den Behörden
ssi,^ ausiikt kommt und verhaktet wird, oder ivenn eine der weib¬
lichen Verbiindcten in Verlegenheit konimt, wird ein Rechtsanwalt
genommen und kein Geld gespart, mit ihn dem Gesetz zn entziehen
Die Einwanderungsbeanilender Vereinigten Staaten haben in dcii
letzten Monaten schon trotz der Schwierigkeit, Veweismaterial zu
erhalten, einige der kühnsten und skrnpclloscsten Mädchenhändler
verhaften und überführen können. . In den Gefängnissen des
Staates Rew-Aork sitzen gegenwärtig für längere Zeit mehrere
Männer jnib Frauen wegen Verlockung von Mädchen nach New-
Aork „so wie die Gesctzgebmig jetzt ist", erklärte jedoch der Ein-
waiidciiliigsbcauitc Fitchie, „kann das Nebel zwar etwas gemildert
aber nicht ganz iinterdrilckt werden. Die Eiiiwanderungsbeamten
sî b fttchk ernmchligt, Franc» zurückzuweisen, von denen sie
cholasifch nberzcngt sind, daß sic nach den Vereinigten Staaten in
der Absicht koimncn, nnstttlich zn leben. Wir könnän die Landung
mchl veihindcin, wenn wir keine gesetzlichen Beweismittel haben.
Noch trauriger sind die Falle, >vo wir sicher sind, daß Frauen anf
Grund falscher Vorspiegelungen, die sie schließlich in Schlingen und
Fallen fuhren verleitet find hierher zn koinmen. Aber wenn wi>
nicht.'" der Lage sind, unser» Verdacht zn beweisen, so können wir
sie wieder nur vor dcn sie erwartenden Gefahren warnen. Manchmal
gelingt es uns, eine Frau dazu zu bewegen, in das Land zurück-
zukeliren aus dem sie gekommen ist. Gcivöhnlich sind Frauen
dieser Art vor der Landung ziemlich gut instruirt, wie sie unsere
Fragen beantworte» sollen, so wie sic dann durch sind, haben
wir keine weitere Kontrolle über sie. und schamlose Männer und
Frauen können sich frei auf die Beute stürzen." Der Chef der

Bei seiner Verbrennung gibt er 60 Procent Kohlenstoff, fünf
Procent Wasserstoff, 30 Procent Sauerstoff, 4 Procent Stick¬
stoff und 10 Procent Asche. Diese Asche hinwiederum setzt
sich aus thonigem Sand, Magnesium- und Kalkiumsulfat, so¬
wie Eisenoxyd, Phosphorsäurc und Chlor zusammen. Die
Feuermngskrast selbst sicht zu der der Steinkohle etwa in einem
Verhältniß lvie 2,5 : 1.

Aus verdichtetem Torf wird neuerdings auch eine Art Kohle
hergestellt: die Torfkohle, die namentlich für Keffelfeuerungen
bei Maschinenbetriebensich immer mehr einbürgert. Ferner wird
aus Torf auf dem Wege der trockenen Destillation: Leuchtgas,
Paraffin, Photogen und Ammoniak gewonnen. Die Industrie
verbraucht Torfnbfälle als Surrogat zur Pappenfabrikation,
die Landwirthschaft gebraucht ihn als Dungmittel und Streu
in dcn Viehställen. So ist der Torf fast nach jeder Richtung
menschlicher Wirksamkeit hin ein nützliches und beachtenswerthes
Naturprodukt.

Die gegenwärtige Kohlennoth aber ivird, wenn sie noch bis
in die kalte Zeit hinein dauert, wird den Torf wieder in
manchem Haushalt einfiihren, der dieses Brennmaterial seit
einem Viertcljahrhundert nicht mehr in seinen Oefen gesehen
hat. Daß der Torf aber dort, wo die Geldmittel für Kohle nicht
mehr ausreichen, seine Schuldigkeit thun wird, dessen können
wir gewiß sein, denn unsere Groß- und Urgroßeltern werden eine
warme Stube zur Winterzeit wohl auch zu schätzen gewußthaben. —

Ans Kunst nnd Keben.
-ArtnUfuftcv Opernhaus , in. Oktober. Francesco

b w -i ' be hat gestern den Tonio in dem„Bnjazzi" gesiingeii;
eridikch cininal eine neue Rolle. Was er bot, war interestant und
eigenartig, aber nicht vollendet. Daß die Stimme des viel-
geiiaiinteil Scmgers keine glänzende ist, weiß >no„ allgemein;
gestei ii machte sich die Ncignng zu bedenkliche»! Detonireu bemerkbar.
Auch über die Ailffaffimg dcS Touio läßt sichn.it Herrnd'Andradc
streiten. NichtSdestowemger war der Beifall groß; dem Publikum
rmpourrt immer das Fremde, das ist nun einmal so. Neben dem
Beden,mdcres botciu tudfl)e stimmlich und künstlerisch

i e Zn diesem, gerade in den
letzte» Tagen wieder aktnell gewordenen Thema bringt ein dieser
^nge er,ch,enc»es Buch„Das junge Deutschland und die preußische
Cen nr von Ludwig Geiger(Berlin 1900, Gebrüder Paete» einen
willkoinineneii Beitrag. Abgeschen von einer sehr interessanten
Charakteristik des jungen Dentschland" und der Darstellung deS
sehr zweideutigen Äerhaltens des jungen Laube ist die hier ab-
gedruckte stelle einer Denkschrift eines preußischen Censors über
die Aufgabe der Censnr sehr beachtenswerth, sie verdient auch hente
gelescn und — befolgt zn werden. Leider steht zu befürchte», daß man
sich bente ebensowenig an sie kehren dürfte, als nach dem
10. Dezember 1838, dem Tage, an dem sie der am 14. Inns desselben
Wahres znm Ccnsor ernannte Philipp Josef v. Rehfues der
prenßischen Regierung vorlcgte. Die Stelle lautet: „Sic (dieMit-
glicder des Obercensurkollcgimns) werden den Gedanken, der nur
eine Blutlie der Zelt ist, von dem Gedanken, der eine Frucht ihres
Baumes unterscheiden und die Linien erkennen lernen, wo für
die Censur die eigentliche Heiligkeit de « geistigen
Elgenthunis an fangt.  Es gicbt aber noch ein Höheres, was
si">uutcr dcr Bcinnhnng mit Einzelnem, besonders in der Mechanik
des Geschäfts nicht erreichen läßt: das ist die Bcrfolgnng jeiur
gioßcn Bahncii selbst, ans denen die einzelnen Erscheinungen
hervorgehcn. Wo solches mit sichere», Blick geschieht, ergeben sich
Aufklgrungcii über die thatsächlichcn Hauptznständcder Nationen
und Staaten, die für die Regie,enden von dcr höchsten Wichtigkeit
ein mnssen. Nur die Uedinig, in kleinen Anfängen die großen

Erscheinungenz» erkemie», macht jene vorsehende Weisheit der
Rcgierniigskunst möglich, welche die früheren Lehrer derselben mit
den Worten „Prinoipiis obsta“ bezeichnet haben. Eine partielle
Censur ist immer nachtheilig. Wie alle guten nnd wohl-
berechneten Dtaßregeln wirkt die Censnr ain tiefsten und
wohlthatigstcn durch ihr bloßes Dasein. Die Furcht vor der
Wirksamkeit dcr Polizeianstalten fördert ihren Zweck nichr als alle
Thätigkeit derselben, obgleich sie durch die letztere gewonnen nnd
erhalten wird. Diese Thätigkeit muß sich aber gleich bleiben, sie
darf nicht sprnngivcise wirken. Dadurch gewöhnt allein sich da«
Pnbllknni an den Gedanken ihrer Allgeivalt, ivenn dieser Ausdruck
gewagt werden darf, und versöhnt sich mit ihr. Bricht sie nur hier
und da. wenn auch immer zur Zeit, heraus, so erscheint sie lanernd;
sie wird gehassm man hütet sich vor ihr, die Hälfte ihrer Wirkung

»irr orcl1-  i e ®cufut  mIIb  sich in einer Höhe desWissens zciaen , ivelche imponirt und in ihrem Ein-
dre Milde walten lassen , die versöhnt ." — So

Rehfncs. Freilich, ein Ceusor, dcr so verfahren würde, muß nochgeboren tverden.
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Polizei, Mr. Dcverg, erklärte im Gegensiitz diizu: „Ich faiir stets
bereit. Alles, was in, nieiner Mackit steht, zil thiui, »in den, Hebel
Einhalt z» gebieten. Sobald ich höre, daß ein Mädchen unter
falscher Versprechnngen an einen iibel belcumnndete» Ort gebracht
ist, thue ich Alles, »in sie von dort fortzunehmen. Der Mädchen¬
handel von Europa sollte schon durch die EmwanderungSbeamten
gehindert werden. Sie können die Sache im Keinie ersticken. Wenn
die Mädchen erst an Land sind, kann die Polizei wenig thun,
obgleich sie natürlich jederzeit bereit ist, sm retten zn helfen."

* Freunde eines guten Tropfens werden jnbilircn, wenn
sie die aus-Frankreich, kommende Nachricht erfahren, daß dort eine
Art Weiukrise eiirgetreten ist. Im Süden unseres Nachbarreiches,
wo die«eMercn Sorten wachsen: herrscht seit einigen Wochen eine
lebhafte Erregung infolge des Sinkens der Weiupreise. Die Wein¬
lese wird voi aussichtlich in diesem Jahre eine sehr ergiebige fein,
aber dir Wcjnpreife sind so sehr gesunken, dass die Weinbauern die
Besorgiiiß hegen, sie würden, wenn sich der Preis nicht bessert, das
Jahresprodukt nm die Hälfte des vorjährigen Preises abzugeben
gezwungen sein.

* Hneuoriftifches . Respektsperson.  Schneider Tupfer!
(welcher als Gemeindcdiener geivählt wurde, zu seiner Frau ) :
. . . . Und döst's weiht, Bärbel, wcnnst Dich von jetzt ab noch
amal an mi' vergreiftt, is dös a' BcamtenbelcidigungI" » Wink.
Fräulein (zu ihrem schüchternen Verehrer) : „Sagen Sie , Herr Adolf,
gicbt's eigentlich bloß in den Romanen Küsse?'

Kleine Chronik.
Die Strafkammer in Heilbronn vernrtheiltc den Schntzniann

Tcifel wegen eines Sittlichkcitsdelikts,  begangen aneincm
neunjährigen Mädchen, zu sieben Monaten Gefängnis), und den
Schiitzniann Mangold, der cs unterlassen hat, den ihm bekannten
Vorfall anznzeigen, zn einer Gesängnihstrafevon zwei. Monaten.

' Von einer mittelalterlichen Gewohnheit  wird aus
London  berichtet : Die jetzt vollzogene alljährliche Erwählung
der Sheriffs von London erinnert an einen eigenthümlichen Ge¬
brauch. Sie inüssew näuilich.jedes' Jahr an das Finanzministerium
sechs Huseisen mit der richtigen Zahl Nagel als Miclhe für ein
Grundstück in. der Gemeinde St . Clemens bezahlen. Dieses Grund¬
stück wurde im Jahre 1234 von der Krone an einen Hufschmied
vermicthet, und später kam es in die Hände der Eith-Korporation
für denselben Miethpreis.' Die Hufeisen und Nägel sind seil, dem
Jahre 1234 regelmäßig gezahlt worden.

Der britische Dampfer „Highland Prinee", aus Antwerpen
und London kommend, traf in Montevideo mit Beulenpest an
Bord  ein . Der Kapitän, der erste Offizier und drei Leute starben
unterwegs. Trotz aller Vorsichtsmaßregelnist die Pest in Tamatave
(Madagaskar). ausgebrochen.

Letzte Mchrichten.
rvb. Kdrlin , 16. Okwbcr. Das Plenum des Wirthschaftlichen

Ausschusses trat ,heute unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Grafen
Posadowsky zu einer voraussichtlich mehrere Tage dauernden
Berathung über das neue Zolltarif - Gesetz  zusammen. Die
Berathungeu des Wirthschaftlichen Ausschusses sind im Hinblick
auf ihre Bedeutung für die zukünftigen Handclsvcrtrags-Verhaud-
lui.gen bekanntlich durchaus vertraulicher Natur.

vb . Aresdnr , 16. Oktober. Die Blasenbeschwcrden, an denen
König Albert  seit längerer Zeit leidet, sind in den letzten Tagen
wieder stnrk ausgetreten. Ein rasch vorübergehender Ohnmachts¬
anfall  gestern Nachmittag macht es nöthig, dag der König sich
für die nächste Zeit Ruhe und Schonung anserlegt. In der letzten
Nacht schlief der König- mit Unterbrechungen leidlich. Heute ist das
Allgeiueinbofiudcn befriedigend.

wb. Mir », 16. Oktober. Gegenüber der mehrfachen Meldung,
die österreichische Finanzverwaltung plane eine Geldanleihe
von 40 Millionen Kronen  und wende sich vornehmlich an
französisches Kapital, stellt das „Wiener Hrmdeirblatt " nach ein¬
geholten Informationen fest, daß die Kasse,nbestäude sich im Laufe
des Jahres erfreulich vermehrt haben, und die fällige Restzahlung
von 40 Millionen an die österreichisch-ungarische Bank, wofür die
Anleihe dienen sollte, somit wahrscheinlich aus den Kassenbestnuden
gedeckt werde.

wb. Urrv -Usrir , 16. Oktober. Die politische Lage
zeigt keine merkbare Veränderung. Nur sind die besseren
unparteiischen Beobachter mehr als je überzeugt, daß
Bcac Kiuleys Wahl , von Zufällen abgesehen, Gewißheit ist.
In diesem Punkte stimmen die Berechnungen der Sachkenner
mit den Ueberzeugungcu der Bennheiler, die von Grundzng
und Charakter des amerikanischen Volkes ausgehen, überein.
Die dem polilischcn Hauptquarlier zngegangeuen Berichte aus
den bisher zweifelhaften Staaten zeigen, daß stetige Gewinne
der Ncpubiikaner täglich die Reihen Jener verstärken, welche
enischlossen sind, Mac Kiniey zu unterstützen, da sie die
Ansicht hegen, Bryan vertrete nicht die moralischen, sondern
die unmoralischen Kräfte in der Politik.

nicht, allein die Bewohner Macaos befinden sich in großer Auf.
rcgung.

Tientstn , 15. Oktober. Der neue britische Gesandte Satow
ist heute nach Peking abgereist. - Das britische Kontingent der
auf dem Marsch nach Paotiugfu befindlichen Kolonne erreichte
gestern Tulin. - Die britische Luftschiffer -Abtheilung  ist
hier cmgetroffen.

Dev Krieg l» Südafrika.
-- . ..ück. Krottstad, 15. Oktober. Eine von Oberst Lcgallais be.
fchligtc Kolonne traf gestern hier ein. Dieselbe durchstreifte die
Distrikte von Hcilbroinr, Reitz und Frauksort und bestand häufige
Scharmützel mit mehreren kleinen feiudlichen Abtheilungeli. Ein
Kapitän und 92 Mann der berittenen Infanterie gerietheu in die
Gefangenschaft  der Buren. Kundschafter stellten die Anwesen¬
heit von etwa 1400 Buren in der Nähe von Kronstad fest.

Warnemünde, 16. Oktober. Von dem am 16. d. Mts. ge¬
strandeten norwegischen Dampfer„Coucordia" wurden 12 Personen
durch das Rettungsboot der Station gerettet.

wb. Pari », 16. Oktober. Der aus Judochinn hierher ziwück-
gekehrtel)i-. g)erfiti  vom Institut Pasteur erklärte eiucni Mit¬
arbeiter des „Matiu", er glaube, ein wirksamesM it tel gegen
die Rinderpest  gefunden zu haben. Dank eines von ihm her-
gestelUcn Serums werde mau ilimmehr in der Lage sein, der Seuche
sofort Einhalt zu thun:

Der Aufstttttd in China.
wb. Tientsin , 16. Oktober. Gerüchtweise verlautet , in

Paotiugfu sei ein Befehl der Kaiserin -Wlttw  e eingegaugen
bis aufs äußerste Widerstand zu leisten.  Die Ver,'
büudctcu werden sofort nach ihrer Ankunft die Ucbergabe derStadt
verlangenund sie, falls Widerstand geleistet wird, beschießen. Die
EiuwohniV sollen dau» exemplarisch bestraft werden. — Dem
diplomatischen Corps ist das kaiserliche Edikt vom 1. d. M. noch
nicht zugegangcn. Man beginnt daher an der Echtheit desselben
zu ziveifcln.

rvh. Zondon , 16. Oktober. Die „Time?" melden aus
Hongkong,  15 . Oktober: Eine Abthciluug von 300 Mann der
Bombay-Infanterie und 60 Manu von der Hongkong-Artillerie
nickten in feldmarschmäßiger Ausrüstung nach der Grenze von
Kauluug vor, um die Verthcidigungs-Vorkehrnngen gegen die Ein¬
fälle der Rebellen zu vollenden, welche die jenseits der Grenze
liegeudcn Gebiete terrorisireu. 'Die chinesischen Behörden sind an¬
scheinend nicht in der Lage, den Aufständischen die Spitze zn bieten,
obwohl gemeldet wird, daß 10,000 Mann ans de» Vognesorts und
von Kanton zum Gefecht mit den Europäern auSgcrückt find. Die
Erhebung scheint den Zweck zn verfolgen, die Refornier zn unterstützen,
welche die Mandschns stürzen wollen. Die gewaltthätigen Räubereien
nehnlen überhand. Die Lage in Kanton ist besorgnißerregend. —
„Daily Chronicle" meldet ans Honkong:  Am Samstag fand
am 'schlagbanni de? Tbores von Macao ein Zusammenstoß Wischen
der Portugiesischen Wache und chinesischenKulis statt. Ein Hanfe
Eingeborener näherte sich gestcru Nacht dem Wachthanse. Das
Alarmgcschütz wurde gelöst; die ganze bewaffnete Macht Macaos
ruckte aus, ein Kanonenboot setzte Mannschaften und Geschütze an
Land. Das Freiwilligencorps trat zusaliimcii. Ein Angriff erfolgte

Geschiiflliches.

Hausens
Kasseler Hafer-Kakao.

Ein Segen für
schwächliche Kinder.

(.5239) F 196

'ltt ttscaaapi»ara *

Von größt, hygienischen Werth für die Pflege
der Haut und des Teints ist Dr. Nittinger’s
Campher-Seife. Man beachte die Schngm.
und die Ftrnia Ad. Osterberg-Graeter,
Stuttgart . — Ueberall erhältlich. F 137

Der immense Fortschritt gegenüber
früheren Zeiten

PvEf M vm meisten in Bezug auf die Beleuchtung bemerkbar.
Rnbol und Kerzen crlvecken»och in der Eriunerniiq ei» mitleidiges
Lächeln; Petroleum. Gas und elektrisches Licht sind Lichtquellen
geworden, welche unser Staunen und »Niere Bcwnndeinng erregen!
Zugleich ober ist auch die Fencrgefäbrltchketl im Haushalt gestiegen,
denn die llnglucksfalle, durch Petrolenni hervorgerufen, bilden eine
ständige Rubrik m unseren Zeitungen »nd jede Neuerung, das den
Hansbatlniigen durch seine Billigkeit werthvoll getvordcne Petroleum
z» kinein jede H-enersgefahr ansschließendcn Lrennöl zn machen,
muß mit Freuden begrüßt werden. Ein solches Brennöl ist das
Kaiserol aus der Petroleuni-Natfinerie vorm. August Korff in
Bremen, welches infolge seines ungewöhnlich hohen EntflammnngS-

ßfh selbst beun Umfallen unb Zertrümmernder Lampen
inäst entzündet und in Bezug au! Feuersicherhcit alle anderen
Petroleiimsoiteii weit liliiter sich läßt. Sonstige Vorzüge des
Kaiseiols stad kiyNaltklare Farbe, Geruchlosigkeit, hervorragende
Leuchtkraft und sparmmeres Brennen. 11046

. , Der -durchschlagende Erfolg, den die ApothekerE . Hammer»
schmrdt 'ö Nattcnwnrste D. R.-P . 95277 als Masse,wertilgnngs-
nuttel laut de» zahlreichen von Privaten, Behördenu.Verwnltnnaen
freiwilltg eingeschickten lvarmen Anerkennungen beweisen, veranlassen
in jüngster Zeit die Concnrrenz zu Nachahmungen. Um sich vor
muiderwerthigenPräparaten zn schützen, achte man ftrenfl darauf,
ooß die Umwickelimgeii den Vermerk tragen: Deutsches Reichs-
patent9 >277 G -M.-S .76024 ». weite liiindite äBnarc zurück. F 196

Die Morgeit -Ansgnbe eu11>iilt 3 Zettager».
_ Der unerlaubte Nachdruck unserer  Original-Artikel ist verbaten.
Verantwortlich für di- R-daeN°n, ß  RLth -rdi . Rolatlonspressendnickn. Brrlaa

der tt. Sch - llenb - rg ,che» Ho'-Buchdruckerei in Wirsdaden. ®
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— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Fe . 150 —
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IVrchsel , kurze Sicht.
Amsterdam . . 169.27
Antwerpen -Brüssel . , 81.25
Italien. 76.45
London . 20 44
Baris. 81.40
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Wien. 84.55

(n « ! tl 1» l ’ iipiergelili
20-Franken -Stüoke . . 16.28
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.59
Engl. Sovereigns . . . . 20.40
Kuss. Banknoten . . . 215.50
Amorik. » . . . 4.17
Franzöl . » . . . 81.35
Oesterr. » . . . 84.50

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dclisolm. Courl.
Ultimo-Notir. erster Cours.



Weite  4 . 17 . Oktober 1900.

sind in ausserordentlich grosser Auswahl cingetroffen:
i « schwarzen © iimen - Iileiderstoffen , glatt
und gemustert , in Ganzwolle und Halbseide.

Grosses Lager in schwarzen Seidenstoffen.
In farbigen Manien - Kleiderstoffen : Neue
Gewebe in Tuch , Satintuch , Homespun , Cheviot, Cord etc.

Aparte Blonsenstoffe in Seide,Wolleu.Baumwolle.
in Morgen rocken , Klause » , schwarzen
Costuin rocken , fertigen Mauskleidern,
Zier - und Hausscliiirzen , Drharpes,
Unterroeke in Seide, Wolle, Moire und Veloutine in grösster

Auswahl am hiesigen Platze.

ln öaiiieii - Wasche jeder Art in eleganten und
einfachen Genres , sowie in TliCC - U . Tiscllge <leckeit
n . andern Ausstattnngs - tiejffenständeii.

Die Verkaufspreise sind durch grosse und zeitige Abschlüsse für
alle Artikel ganz hervorragend billig gestellt.

Alle Qualitäten sind solid und garantirt dauerhaft.

Unter Fabrikpreis
0“ " ” Wir C‘" en ÄÄi “ ' -

S . Guttmann & Co.

Kikllieiget önlju-Itiißliiib.
Todte n. Verletzte. 1*122

BiNige and praktische Verstcherung gegen
Unglück ans allen Bahnen (auch clektr.,
Zahnrad- und Pferdebahn) und für's
ganze Leben bei einmaliger Zahlung.
_Bureau Michelsberg 1, Victoria.

Trauringe Gold- und Silberwaaren.
der Scliiifzenliofstrnsso.

Zur Herbst- u. Winter-Saison
sind in au

Neuheiten

Neuheiten

Neuheiten

Neuheiten

Nur einmal wöchentlich,
jeden Mittwoch,

komme» bei
Ouggenlieini & Marx,

Marktstrast« 14,
bis sich während einer Woche«ngcsammelten

Reste "^ 1
_in den Peikanf.kW- Hente - Mi

sind besonders biNig ansgelegt:
1 ParthieRcstezu farbigen Hemden, schwerste

Qualität , jeder Nest ca.3- 3'/-Mir.
Mk. 1.35.

1 Parthie Reste breiter Gardinen in den
feinsten Qualitäten , jeder Rest von

, m 2 - 2' /2 Mtr . z» Mk. 0 .50.
1 Parthie Neste zn Handtüchern, in weist

u. gran, 6 Mtr . Mk. 1.80.
1 Parlhie R̂este gutes Taillensntter 3 Mtr.
500 Stück lein. Betttücher ohne Naht p

Stuck Mk. 1.65.
500 Stuck Bctt .Cottern , schw. Qualität,Sick. Mk. 1.50.
60 Dtzd. feine Battist -Taschentücher

mit Hohlsaui» per Dtzd. Mk. 2.50.
i Parthie Knaben-Anzüge, 1—7, per

Stück Mk. 3.—
1 Parthie Korsetten, gut verarbeitet, per

Stück Mk. 1.35.
t Partbie Shlipse per Stück 10 Pf.
.'Kleiderstoff-Restel lBettzeng-Rcste!

Mainzer Waarenhans,
Marktstratze 14. 12078

Webergasse 8.
14030

piasmon
wird leichter verdaut und besser
ausgenutzt als Pflanzen- und

Fleischeiweiss.

Es bildet

Muskel- u. JVervensubstanz,
Kraft und Energie.

Erhältlich in Packeten von
60 Pf. an in Apotheken und

Drogengeschäften.

t

(B.5540)
F 17

Elegante Mützen̂5
sn, und Mädchen, eine große Parthie . di' rf — roftd « u. I.. v e e e ? ,,«B ' M ™ ™ . Mädchen eine große Parthle/die

öi« zu Mk 3 — kosten, verkaufen wir durchschnittlich
z» 80 Pfennig . 14002

«» Hggcwlieim A Mar » . Marktstr . 14.
~ 1 ächter aller Zwctschenbranntwein
per Liter 1.40 zu baben. 8505

kW- Eine große Parthie •%_,

fertiger Bilier-Klcidcheii. . . m » < .Stück zn 85 Pf. 14198
«itiiggcniiei . . . a  Mur » , 14 . Marktstraste 14.
. ... Mittagstisch, gut bürgerlich, zu 60 P
hoher erhältlich Philippsbergstraste7. I . Et.

Pf . und

Journal Lesezirkel
22 deutsche u. ausländische Zeitschriften
vierteljallrllek von2 Mk.
jährlich von 6 Mk. an. 12506

Carl Pfeil,
Buch - u . Schreibwaarenhandlg .,

4. Kleine Burgstrasso 4.

Ehe
I ®ie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich

Sie mein Mobellager zu besichtigen, dort finden
sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis.
Helenenstraste 1. _ _ jo425

535  W cmpfeljlc:
Bilder -Siahmen.
Porträt -Rahmen.
Photogr .-Rahmen.
Oelbild-Rahme « .
Plüsch -Rahmen.
Mignon -Rahmen.
Gekröpfte Rahuten.
Salonspiegel.
Toilettenspiegel.
Handspiegel.
Reisespiegel.

Stets das Neueste und Modernste.
Aechte Florentiner

Holzschnitzereien.
Rechte franz. Bronzerahmen.

Bilder-Einrahmung mit Schutz gegen
Staub und Rauch. 11937

»vanddeeorationen. —Nenvergoldnngen.
Ile. Reieliard, F. Alsbach,

Hof -1 ert ' older,
Tannnsstr. 18 , » . d . Tannns -Apoth

Dreith . Spiegel.
Rastrspieget.
Gew . Spiegel.
Staffeleien.
Deeorat . - Engel.
Malplatte » .
Consolen.
Paravents.
P ortivrensta«»gen
Paffepartout re.

Fr.Kaiser,
Faulbrunnenstrasse 9,

empfiehlt 13959
Guü-Algcslieimer

süssen Tranhen-Most
(eigenes Wachsthum).

Täglich süßer Aßsclmost.
"Zuni Jägerhaus ", Schiersteineistr. 18. 12339

Herren - und Knaben -Paletots
in grösster Auswahl eingetroflea

und empfehle solche zu ausserordentlich billigen Preisen.

Gebr . Süss Nachfolger,
® . S ânggasse j», gegenüber der Schützenhofstrasse . ‘

1309,
.•f' A ’ ."' -I V %
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